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ogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und bie Jäger ſche Buchh.; in Hannsver: Carl Schüßler. 


Ein größeres Lob konnte der katholiſchen en⸗ 
verwaltung nicht ausgeſtellt werden als damit. aß 
man in den 4500 Gemeinden Preußens trog des 
eifrigſten Durchſtöberns der Acten und Nachläſſe nicht 
mehr ſolcher Falle conſtatiren konnte. Schon Sitte 
und Anſtand hätten gegen die gänzliche Ausſchli⸗Zung 
der Biſchöfe ſprechen müſſen, aber dieſe gelten ja 
gegenüber den Biſchöfen nicht mehr. Der Einit- 
muſterkatholik Haucke ſagte neu ich, daß, wenn als 
Mitglied der Kirchenverwaltung, was er aber weh 
nie werden würde, unter der Leitung eines Caplaus 
ſtehen foll’e, er dem Geſetz lieber den Gehorſam ver⸗ 
weigern würde; der Abg. Miquel bemerkte wei der 


Anſichten überall unbequem in den Weg. (Sehr rich⸗J vorgekommen und der Cultusminiſter braucht ſich nicht 
ig! links.) Schon der Erzbiſchof Cyrillus von Alexan⸗ io viel Mü e zu g ben, durch anonyme uad nicht 
drien jagt in einem Briefe, es verſetze ihn in die äu⸗ monyme Berichterſtatter Material herbetzuſchaffen; es 
gerſte Bekümmerniß, daß man von den Biſchöfen Pech» | ift gar nicht ſchwer, derartige Denunciationen zu er- 
nungslegung verlange. (Heiterkeit.) Auf dieſem Bo-| nuntern. Unſere Beſtrebungen rickten ſich nur gegen 
den ſtehen die Herren heute noch. Wenn ſich die Her⸗ den ung meſſenen Eufluß des Staates. Das iſt keine 
ren auf die hiſtoriſche Entwickelung berufen, jo leuchtet] Selbſiverwaltung, ſondern heißt nichts Anderes, als 
110 ein, daß die Entwickelung im 19. Jahrhundert] der Kirche All :s entziehen und unter den Staat zu 
nicht ſtill zu ſtehen braucht. Warum 7 5 nicht die] bringen, den ſie heute lieben, weil Sie das Regiment 
bisherigen Kirchenvorſteber dem Biſchofe gegenüber | führen, den Sie morgen haſſen werden, wenn Sie es 
eine gewiſſe Selbſtändigkeit all haben? Warum aicht mehr führen werden. Der Abg. v. Sybel hat 
jollte nicht das repräfentative Prinzip auch auf dieſem eine Exzortat on an das englifhe Parlament erlafien; 
Gebiete durchdringen? Den Nachweſs, daß die vorge⸗ (ch kann nur ſazen, bei der jetzigen Lage der englischen 
ſchlagenen Einrichtungen den Gemeindeintereſſen ſcha⸗ Verfaſſung würde man in England ein Hobugelächter 
den und das Intereſſe der Kirchenbehörden verlüm⸗ nufſchlagen, wenn man einen ſolchen Entwurf leſen 
mern, haben Sie (im Centrum) noch nicht ge⸗ würde 8 5 
bracht. Sie ſagen, wir ſollten doch ſo ver⸗ Miniſterialdircctor Förſter: Der Staatsregierung 
nünftig da wie das engliihe Parlament | if es niemals in den Sinn gelommen, Denunciationen 
Das engliſche Parlament hat vom 16. Jahrhundert an ju ermuntern. Der Vorwurf, daß ſich das Geſetz um 
ſſch fortentwickelt von dem Standpunkt eines abſoluten] das beſtehende Recht nicht kümmert, ſcheint mir dafür 
Verbotes ſeder öffentlichen Regung der katholiſchen zu ſprechen, daß man die Motive nicht eingehend ge⸗ 
Kirche, zu dem Standpunkt der Gleichberechtigung der] efen hat, in denen auseinandergeſetzt iſt, wie der jetz ge 
katholiſchen Unterthanen und heute zu dem Standpunkt Nechtszuſtand iſt. Es find Icon vielfache Au⸗ 
einer tiefen Gleichgiltigkeit gegen alle religiöſen und kaüpfungen für die Prine pien dieſes Eatwurfes vor⸗ 
lirchlichen Fragen. Ich wünſche dem engliſchen Volke zanden; es iſt aber gegerüber unſerem preuziſchen 
von Herzen, daß es noch lange in der Lage bleiben | Lardrechte Seitens der Er —. Behörden das 
möge, dieſe Gleichgiltigkeit kirchlichen Dingen gegen⸗ Recht iuſofern gebrochen, als man dahin gewukt hat, 
über ſich bewahren zu können. Ich würde mich ge⸗ daß die Organe der Gemeinde theils im Abſterben 
freut haben, wenn die Collegen im Centrum und ihre ſiad, theils in eine ſchlefe und unabkängige Stellung 
Geſinnungsgenoſſen es der preußiichen Regierung und zebracht wurden. 
dem Abgeordnetenhauſe ebenfalls möglich gemacht hät⸗ Abg. Dr. Wehrenpfennig: Der Abg. Windt⸗ 
ten, den Standpunkt der Gleichgiltigkeit inne zu hal» borſt hat es ebenfo wenig, wie id, einfehen Lönnen, 
ten, wenn Sie (im Centrum) nicht die Regzerung und | warum feine Collegen aus dem Centrum gegen biefen 
die Landesvertretung genöthigt hätten, zur Aufrechter⸗ unſchuldigen Paragraphen, welcher den Pfarrer zum 
haltung der nationalen Intereſſen und der Unabhän⸗ zeborenen Mitglisde des Kirchenvorſtandes macht und 
gigkeit unferes Staates die Schritte zu thun, die Sie er Gemeinde das Recht zur Wahl von Kirchervor⸗ 
mißbilligen. (Widerſpruch im Centrum; Beifall im | tehern giebt, zu polemiſicen. Er hat deshalb nu ge · 
übrigen Hauſe.) ſagt, es fet tendenziös, wenn man etwa ſazen wolle, 
Franz: Es iſt den deſtrueliven Tendenzen feine Partei ſei gegen die Rechte der Gemeinden. Es 
Y gelungen, die Autorität des katholiſchen iſt ei ne für mich unve ſtändliche Clauſel, wenn Hr. 
Pfarr rs zu brechen: aber Sie irren ſich ſehr, wenn a erklärt, daß er der Vertheidiger der Frei⸗ 
Sie glauben, daß die Kirchenvorſtände willenloſe heit der Gemeinden iſt und nur dagegen auftritt, wel 
Berkzeuge in der Hmb des Pfer ers fein. Die der Staat iznen dieſe Freiheit geben will. Sie im 
kirchenvorſteher haben ihre Rechte ſchon oft tem | Tentium, die Partei file Freizeit. Wahrheit und 
Pfarrer gegenüber bei der lirchlichen Behörde erſtritt n;] Nercht (große Heiterkeit), Se nehmen heute dieſelbe 
dean einige ſich zu ſehr dem Willen des Pfarrers 5 Stellung ein, welche die Vertreter des abſoluten 
ügt haben, fo ligt das nicht im I ſtitut, fondern an Staated einnahmen, als es ſich darum haadelte, 
den Perſonen. Vor der Rechnungslegung hat man den preußiſchen Staat zu einem conſtitutionellen 
ich niemals geſcheut, aber man wollte nicht den nicht zu machen. Ich bin wirklich verwundert dar⸗ 
berechtigten weltlichen Behörden Rechnung legen über, daß Sie fo oft es ausgeſprochen, 
Das Recht, die Rechnungen zu prüfen, haben zuerſt daß Ibre ſogenaurte göttliche Kirchen verfaſſung 
dle byzantin ſchen Kaiſer 4 fordert, aber man ſah ald, ſich mit Walen in der Gemeinde nicht verträgt, 
daß dies nicht zum Nutzen der Kirche, ſondern nur Es iſt ir nabegwiflich, daß Sie den Zuſammenpang 
zum Nutzen des Staates geſchah; und cin rief des ener Kirchenverfaſſunz mit der „Cultur ntwickelung 
Sapftes Leo, des Heiligen, pro.eflirt ausdrücklich segen Überhaupt begreifen. Warum entwickelte ſich denn die 
In: folde Rechaungslegung Einer Earw d lung katholiſche Kirche zu einer Episcopalperfaſſung mit 
verd ſich die Kirche nicht derſchließen, aber es müff n| mmer flärferer Zurückdrängung aller Geme nderechle, 
die un veränderlichen kirchlichen Prinzip en aufrecht⸗ warum war fie denn eine Feudala iſtokratie mit Primat 
erhalten we den. Es ſcheint aber bedenk ich, den Ge⸗ an der Spitz, warum war ſie eine Monarch e und 
meinden in kirchlichen Dingen ein er einzu⸗ 3 en u a 
1 3 0 5 znig zu einer abjelu: te. ra 2 
4 5 Wahlrechte haben fie genne, aber wenig Kia, den 2 ar 5 1 fi a 
Abe. Jung: Ich habe nichts dagegen, daß Heute fh'eppen Sie den alten Abſoluttemwus noch m 
Aeußerungen = den Sommiffionen bier vorgebracht ſich herum, der entſprechend war dem — 
werden; aber dann wäre es doch loyal, die Abſicht der Staaten im 16. und 17. Jahrhundert. Glauben 
einer ſolchen Mittheilung dem betreffenden Abg⸗ork⸗ Sie, daß man Formen der Selbstverwaltung im Staate 
neten in der Commiſſton gleich an zukünd gen. Denn ſchaff n, bürgerliche Gemeindef eiteiten geben und 
dort hat die Berathung den Charakter einer Conver⸗ Slädteordnungen machen kaun, bie die L ute ſelbſt ihre 
alion und eine einzelne Aeußerung nachträglich zu Angelegenheiten zu vertreten gewöhnen und ſie daneben 
conſtatiren iſt ſehr ſchwer. Aber ein dort gefallenes in unwü' diger Knechtſchaft gedrückt balten? (Bravo! 
Wort verdrehen oder vertebri arzuwenden, iſt durch⸗ links: lebhafter Widerſpruch im Centrum Die im 
aus illoval. Ich läuzne auf das Allerentſchiedenſte, preußiſchen Staate errangene conftitutionelle Freiheit auf 
zeſagt zu haben, der Pfarrer iſt ein hiſtoriſches Uebel; dere einen Seite und der kirchliche Abſolutiemms auf der 
ein ſolcher Unſiun iſt mir niemals in den Kopf ge⸗ anderen vertragen ſich nicht; Sie lämpften vergebens. denn 
ſommen. Ich kann dem herrſchſüchtigen Geiſtlichen d eſe Art der Oierarchie ift nicht in einem freien, ſich 
gicht nur ein hiſtoriſches, fondera ein emiged U bel ſelbſt regierenden Volk feſtzuhalten. Wenn der = 
jenannt haben. Aber den wahren Geiſtlichen, der[ wurf des Abg. Dauzenberg wahr wäre, daß ich in 
Religion, Sitte und Moral ehrt, für ein Uebel zu iuer exeluſtv⸗prononeirt⸗lucheriſchen Weiſe mich in der 
eklären, das liezt mir ſehr fern. Im Gegentheil, ich Commiſſton geriet hätte. ſo würde ich mir ſeleſt den 
betrachte die Kirche, die geſunde Grundſätze lehrt und ſchwerſten Vorwurf machen, denn bier hat jeder als 
ihre Pfarrer zu wah en Apoſteln der Civili⸗] Vertreter des ganzen preußiſchen Volkes, nicht als 
ation, der Sitte und Moral macht, as Anhänger einer befiimmten Confeſſion aufzutreten. 
eines der größten Culturmittel der Welt Nun war aber die lutheriſche Kirche in Folge des 
Vom Standpualte der Gemeinde, des Staates und Baſtorenthumt unter dem Schutz ber verſchiedenen 
der Volksweriöſchaft iſt die präponderante Stellung | Territoria'fiiften drei Jahrhunderte lang einer freien 
des Geiſtiichen im Kirchenvorſtande nicht zu wüncchen, Jemeindeverfaſſung ebenſo 8 1 wie Be 
oielmchr als Uebel zu betrachten. Aber felbft der | ische; eiſt in neueſter Zeit find wieder mit Hilfe des 
= ai fie Geiſtliche iſt ein nothwendiges Uebel] Staates die erſten Anfänge davon gemacht und dieſe 
die fol ; 127 1 9 des Kirchenvorſtandes, er muß dabei Anfänge flad Uebertragungen ans der reſormirten Kirche 
bandelt, lauft enden bis $ 21, vam Kirchenvo ſtande us Miele ihn nicht ausschließen. Man muß die bet und am wenigſſen vertreten ift und nur eine 
Pinrgeme „Dee Kirchenvorstand befteht: 1) in ein, wir können ihn der z. b tenen Mitzliede einen Theil im preußſſchen Staate beldet. Nicht a 
pellen⸗ ꝛc Bee Pfarrer, in Ni „ihn wählbar machen © r Dies wf e Wätlen“ klagte] Angeb scteer einer b stimmten Confelften, ſondern 
aus dem der Anſtellung mand geeigene Geiſtüche haben, des Vorstandes . nöge doch den Gerneinden ale Abzeordneter halte ich es allerdings für mein: 
ö nvorf Rah Sie, 2) ans mehreren der borige Weiten den: Aber 9 war denn die Pflicht nach dem Maße meiner ſchwachen Kräfte mit 
? werben; 3) in dem falle des 3 ameinde gewählt .ieber dre alben der Gemeinden, beſonders nach dem Fafür zu forgen, daß zwiſchen den Formen ber Frei⸗ 


Abonnements-Einladung. 

Abonnements auf die Danziger Zeſtung 
für Mai u. Juni nimmt jede Poſtanſtalt, 
ſowie die Expedition, Danzig, Ketter⸗ 
hagergaſſe No. 4 entgegen. 


Lotterie. a ? 
Bei der am 6. April forige n Waasen ng der 

4. Klaſſe 151. Königlich Preußiſchen Klaſſen⸗Lolteri⸗ 
ab nachſtehende Gew ene gefallen: 3 G. winne zu 
30,000 N auf Nr. 59,644 72,727 90,182. 4 Gewinne 
zu 15,000 N auf Nr. 17,961 34,238 36,232 37,104 
5 Gewiane zu 6000 Rx auf Nr. 43,545 57,046 64,347 5 a 
Umftände —, das findet man in der Ordaung aber 


34,592 38,030 38,181 38,707 42,840 45,166 45,474 
43.552 48.450 48,948 50,773 51,415 52,060 54,907 
56,766 57.691 59,076 59.340 62,725 69,650 70,183 
71,141 75438 81,651 90 488 94,571 94,573. 

72 Gew zu 600 RK auf Nr. 1907 2312 7936 8400 
10,085 11,944 13,469 14980 15,269 15.49 
18,520 18,832 19,862 20,101 20,339 22,003 23,895 
26,889 27,312 31.235 31.385 33,374 34,365 35,903 
37,084 37812 40,652 43.645 46 834 46,857 47,07% 
47,432 47.588 49,021 49,644 50,202 57,119 59,273 
59,363 59 961 60,911 62,453 64,447 67,750 6724 
63,205 69.082 70,9 2 72,578 73,007 73,278 74867 
76,503 77,534 77,631 78,200 78,418 78.836 80,61 
81,583 81,689 82,447 82,522 83,271 83,558 83,569 
85,103 85,578 86,122 88,435 91,003 


aus dem Alumngt free ift, erfüllt von kirchlichem 
i 


des Entwurfs tragen, als mich der Herrſchaft eines 
ſolchen Caplans unterwerfen. 

Ref. Abg. Gneiſt: Der Redner gegen den Para⸗ 
graphen iſt in ſeinem Eifer viel biſchöflicher geweſen, 
als die Bischöfe ſelbſt, und die Rebe, die er hielt, war 
wohl eigentlich für einen anderen Paragraphen beſtimmt. 

Der $ 6 wie mit allen Stimmen gegen die des 
Centrums und der Polen angenommen. § 7. („Das 
Amt der Kirchenvorſteher iſt ein Ehrenamt u. ſ. w.“) 
wird unverändert genehmigt. 2 
Nach $ 8 verwalt t der Kirchenvorſtand das kirch⸗ 
liche Vermögen und vertri t die feiner Verwaltung 
unterſt hunden Vermö zensmaſſen und die Gemeinde in 
derm 1 Bez ehunz. 

Abg. Statz beklagt ſich über „die wenig objective 
Art und Weiſe der Berichte ftattung des Referenten“, 
begegnet jedoch lebzaftem Widerſpruch im Haufe und 
wird auch von dem Vicep äſtdenten Dr. Loewe darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die von ihm geren ein 
Mitglied des Hauſes aus geſprochenen Vorwürfe der 
parlamentaxiſchen Ordnung zuw derliefen. 

bz. Thiſſen kommt auf die in der letzten 
Sitzung von dem Abg. Petri gemachte Anfährung 
zurück, a in der Didczfe Limburg die Geiſtlichen 
gehalten ſeien, einen Theil ihrer ig in ben 
Centra licchenſonds abzuliefern und bemerkt dagegen: 
Das Appellatioasgericht in Kaſſel bat wiederholt eul⸗ 
ſchieden, daß Kirchen und Kapellen rechts fähig ſeien 
und als ſolche einen Vorſtand nicht nöthig hätten; ſie 
können alſo auch ſelbſt Eigenthum erwerben. Daß 
aber Geiſtliche, welche ein beſtimmtes Einkommen 
haben, einen Theil deſſelben in den Centralkirchen⸗ 
ſonds abliefern müſſen, beruht auf der Beſtimmung 
eines Ediets vom October 1827, alſo auf ſtaatlicher, 
nicht kuchlicher Vorſchrift. 8 
„Abg. Petri: Nach naſſau ſchem Bartienlarrecht 
iſt die Kirchengemeinde unbeſtritten die Eigenthümer n 
des Kirchenvermögens und es haben ſich alle naſſauf⸗ 
ichen Juriſten über das von dem Vorredner ange⸗ 
führte Erkenatniß des Appellationsgerichts zu Wies⸗ 
baden ſehr gewundert. Nach dem Edict don 1827 
muß in den Cenkralkirchenfonds ein jährlicher Zuſchuß 
aus den Einkünften der Pfrüaden abgeliefert werden. 
Abgeſehen von dieſer Beſtimmung werden aber von 
dem giſchöflichen Ordinariate noch andere Abzüge vo 
den Einkünften der Pfründen gemacht und von den 
Pfründeninbabern eingefordert. 

„Referent Gneiſt: Mit der en Aufmer e m⸗ 
leit habe ich mich bemüht, den Zuſammenhang ver 
ftattgehabten Verbandlungen mit $ 8 zu finden; er it 
mir aber unerforſchlich Le (Heiterkeit.) Ein 


List erlaſſen, eher fie dieſen ihre leb⸗ 
Baftefien Sympathien ausſprechen. 
eapel, 26. April, Abends. Der Kron⸗ 


t. Geſtern fanden zwei . des 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wiesbaden, 26. April. Kaiſer Wilhelm hat 
2 Vormittag einer muſikaliſchen Matinée bei 
em Regierungspräſidenten v. Wurmb beigewohnt 
und Nachmittags bei ſehr ſchönem Wetter eine 
Spazierfahrt unternommen. Am Abend erſchien 
derſelbe im Hoftheater. Heute Mittag hat ſich der 
Kaiſer nach Bieberich zur Beſichtigung der Kaiſer⸗ 
glocke begeben. : 
Bern, 26. April. Die Landesgemeinde des 
Cantons Appenzell⸗Außerrhoden hat beſchloſſen, 
eine Reviſion der Cantonalverfaſſung ihrem ganzen 
| Inhalte nach vorzunehmen. 
| Rom, 26. April. Der Kronprinz Humbert 
und die Kronprinzeſſin Margherita ſind heute von 
hier nach Florenz abgereiſt. 


Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung vom 26. April. 
Eu Sortiegung der zweiten Berathung des Geſetz⸗ 
1512 katboliſchen Kirchengemeinden, $ 5, ber, 


Widerſpruch gegen $ 8 iſt meines Wiſſens nicht her⸗ 

vorgetreten und ich bitte Sie, den $ 8 anzunehmen. — 

$ 8 wird genehmigt; ebnio die $$ 9 und 10. Die 
y eg 


; 1015 1 aus dem dajelbft | bisherige F. ’ ze beit im Stat und zwiſchen den DVerfaffungen der 11 und 12 der ierungsvorlage hat die Comm 
Bihdenrficher (der al dete 2 Kirchenfabrikgeſet Napoleon i = Kirche werigften® der directe Widerſpruch aufgehoben ſion geſtrichen und ſtatt deren folgenden § 128 vorge⸗ 


ſchlagen, der angenommen wird: „Der Kirchenvorſtend 
bat ein Inventar über das von ihm verwaltete ki 
liche Vermögen zu errichten und fortzuführen. Er hat 
einen Voranſchlag der Jahreseinnahmen und Ausgaben 
aufzuſtellen und einen vollſtändigen Bericht über den 
Stand des kirchlichen Vermögens alljährlich an die 
Gemeindevertretung zu erſtatten. Am Schluſſe jedes 
1 bat der Kirchenvorſtand die Rechnung 
zu prüfen.“ 8 

$ 15: „Der Kirchenvorſtand wählt aus ſelnen in 
§ 5 Ne. 2 und 3 bezeichneten Meitglichern bei dem 
Eintritt der n nen Kirchenvorſteber einen Vorſitzenden 
und einen Stellvertreter deſſelben, beide auf 3 Jahre 
(Die Regierung vorlage htte noch die Beftimemng, 
daß der Pfarrer den Vorſitz im Kicchenvorſtande führt) 

Abg. Windthorſt (Meppen): Den Pfarrer 
prinzip ell von dem Vorſitze auszuſchließen iſt unnatür⸗ 
uch. Wo das Vermögen einer Krchengemeinde in 
Frage kommt, muß bei geſurden Zuſtänden der 
Pfarrer der geborene Vorfigende fein (Obo! links.) 


Geiſtlichkett nie beſchwer, bat Y r- wird. Ließen wir ihn beſtehn. fo würden wir eat⸗ 
gannte der 0 a bi En Da weder das Schickſal der roman ſcen Völker theilen, 
ſtandes, 4 der 35 0 b. h. eine Oligarchte mit Selbſt⸗ über deren politiſche Inſtitutionen der Sirocco ge⸗ 
a ver, anb ſich feibit, Ich dem marasmus senilis ver- wfler göttlicher Kirchenderfaſſungen kinwegseweht iR, 
urgänzung, die pas ; in degeneriren, bie jena und wie Spanien unſere politiſche Freiheit verlieren, 
rend unter ſich bekrathen Stait deſſen empfiehlt die — oder wir mülß en dahin kommen, daß wir 85 
eder Gemeinde, und nun fagen Kirchegverfaſſung, weil ſie mit unſerem ganzen politi 
Sie: wir geben der Gemeinde keine Freiheit und griffen | ſcher Leben in e 1 0 1 en eg nicht 
sa bie urfprngtichen Nechie ber Kirche ein, aid nie e Tas nicht an 5 DR Ente) 
icht ein Pede größerer Eingriff, geweſen wer. in Nach einigen perfönlihen Bemerkungen, und nach 


1* 0 60 
ernannte Aan da n dat ch dach ur einen de dem der ſtellvertretende Referent, Abg. Kanngießer 


Bi £ ; run, „für $ 5 geſprochen, wird derſelbe ang nommen 
Biihöfe becher. Sup Ihnen die Gemeinden wir. ut 30-50 Zahl der für jede Gemeſnde u wählenden 


lich fo gehorfam und in allen Dingen der Kirche iche e e i est 5 t 0 bie e 
und 5 arzer zu wählen und aus der Tacuität zu iebernt vier, ei me r a 0 18 2 * \ itg tederit 

3 P 3 liche, bei mehr als 2000 bis 5000 Mitgliedern acht, 
wählen folst dock unmzalich eine Beſchränkung der bei mehr als 5000 Mitgliedern zehn. Eine Abände⸗ 


Ag. Windthorfi (Meppen): Es wird immer rung der Zahl kann durch Beſchluß der Gemeindever⸗ 


s bewirkt werden; die Zahl ſoll jedoch nicht 

fo dargeſtellt, als ab man auf unſerer Seite nicht ger tretung h : i 1 2 5 

; 5 al mehr als zwölf und nicht weniger als vier betragen. | Er iſt es auch früher immer geweſen, auch nach dem 

neigt wär, bie Gemeinde an der Verwaltung 5 Mit Nüccht auf die Seelenzahl oder die beſonderen preußiſchen Landrecht. Minveſtens muß man den 

abſolut unrichtig, eine tendenz öſe Behauptung, 57 Berhaltniſſe einer Gemeinde kann die Zahl mit Ge⸗ Pfarrer auch für wählbar erklären und Adg. Windthorſt 
5 Wir 


. / 5 nehmigung des Oberpräſidenten bis auf zwei herabge⸗ (Bielefeld), der für das freie Wahlrecht der Gemeinden 
beſtimmt, über unſere Abſichten zu täuschen. ungen vräſt B ſo energiſch eingetreten 10 iſt inconſequen wenn er 


f ; den.“ 
wollen einen angemeſſenen Emflaß der Gemeinde ein⸗ ſetzt werden t - 6:5 icht für wählb kla - . 
RD u8 bg. Statz: Zur Rechtfertigung des prinzipiellen den Pfarrer nicht für wählbar erklärt und inconſeg zent 
u — 4 — di E 8 Ausſchluſſes der Biſchöfe von der Verwaltung des kirch⸗ | fein, iſt nicht Wind horſt'ſche Art. (Große Heſterkeit) 
a er ma in der Küche beſtanden, ebenſo wirkſam lichen Vermögens hat ſich der Cultusminiſter beſtrebt. Ich bin geſpannt. ob die Re erung den von ihr feibft 
5 bie des Staates in anderen Gememdeſachen. Miz⸗ Mängel in der bisherigen Be; waltung aufzufinden; es vorgeſchlagenen Grundſatz aufrecht erhalten wird, der 
beluche find auch in der weltlichen Gemeindıverwonitung Tift ihm die befannten vier Fälle aufzufinden gelungen. bieter Rechtens wak, ſich vortrefflich bewähet hat, und 


| dem Richte des Patrone, felbit in den — bon 


ſtand geſtoßen. 5 
noch als römisch. 048i Chi att, babe trat 


die Pfarrer dürften keine mit 
weitiihen Angelegenheiten uk: Kone I 


egen dem Abg. Wehrenpfennig den Rath, ſich mit 
kabenſchen Angelegeabellen nicht Be o po 
noneirt lutheriſchen Standpunkt aug zu befüllen. 
Abg. v. Sybel: Ich halte es nicht für richtig, in⸗ 
dividuelſe Aeußerungen aus den Commiſſionsverhand⸗ 
lungen in die Oeffentlichkeit zu bringen (Widerſpruch 
im Centrum. Sehr wahr! ang und mißbillige auch 
den jeit Jabren eingeriſſenen Brauch, daß während 
der Dauer der Commiſſtonsverhandlungen über deren 
Inhalt Mittheilungen an die Preſſe gelangen. Wenn 
die Herren vom Centrum es ablehnen, auf die älteſten 
Zeiten zurückzugeben, fo iſt das ſehr begreiflich; denn 
die Erſcheinungen der erſten Jahrhunderte treten ihren 


bel evangeliſchen Kirchenvorſtänden als lente don 
ür die { 


cht, und ß 28 ebeuſo wie § 24 unverändert ge: als Meliorationen des Grundbeſitzes herausſtellen; ee ihres Departements Überſandt. 
en gut fein, was irgend welches aus Abneigung h 


t. dahin dr en für Diefe techniſche Anleitung geht zunächſt von 
3.25: „Die G.meindevertreung wählt bei dem ed ar n Eulen het wan dice Sen Reihe 3 ante fir bie Pros 
Eintri t der neuen Gemeindevertreter einen Vorige der Conceſſionsgeſuche zu gewerblichen Anlagen 
den und einen Stellvertreter deſſelben, beide auf drei 8. Es fol dab ; 3 10 dend fein, d — 
Jazre. Sie verfammelt ſich auf Einledung des Vor⸗ gur: 1 del aber nur alle gebend fein, daß 15 = 
ine fo oft es die Erledigung der Geſcäfle er⸗ 1 ich ſolche Nachtheile, Gefahren oder Be 
orderlich macht. Ja Betreff der Berufung der Ge⸗ äftigungen, welche in der phyſiſchen Einwirkung der 
meinde⸗Vertretung finden die Vorſchriften der Anlage auf ihre Umgebung ihren Grund haben, zur 
$$ 15 und 16. finngemäße Anawenduog, i Erörterung zu ziehen find, alle übrigen Ein⸗ 
doch mit der Maßgabe, daß auf Virlan zen wirkungen aber außer Acht bleiben ſollen. Weiter 
I eee e der ee ſoll darauf geſehen werden, das die Arbeitsräume 
Di Heruſu: folgen RB, ird unber ext, 9 . > 4 
§ 252 nach einem Au erdement Petri in fol zende! in ben a er a 3 
Faſſung angenommen: „Der Gorfigend: ves Küchen. Heizung, Be 5 1 * 5 e n den m 
vo andes oder ein von ihm abgeordneter Kircgen⸗ meinen Regeln der Geſun heitspflege entſprechen 
vorſteher ($ 5 Nr. 2 und 3 ſind befugt und auf Ber und Die Triebmaſchinen, Transmiſſionen, Fall⸗ 
langen der Gemeindevertretugg oder ihres Vorſitzenden thüren und Treppenöffnungen eine Einfriedigung 
ve pflichtet, den S gungen der Gemeind.vvirelusa w erhalten. Beſondere Beachtung ſoll auch der An⸗ 
beralhender Stimme beizuwohnen.“ — Osme Debatte lage der übrigen von den Arbeitern und Arbeiterin⸗ 
nimmt das Haus noch den 5 26 am, bir vorschreibt, nen benutzten Localitäten, die nach Geſchlechtern zu 
As een 2 Wrichlusſüſ = trennen find, zugewendet werden. Auch follen In 
ung einzu aden find und daß zur Beipiußiunigt ‘ 50 | zz 1 ; i 
die WAnipefenbeit eines Drittheli der Mitglieder ge. größeren Fabriken . hergerichtet werden, 
hört. — Hierauf wird die Berathung bis Dienftag in denen ſich die Arbeiter während der Mittags 
vertagt. ſtunden aufhalten können. Endlich muß den 
— — —ä—äœ — Arbeitern ein geſundes Trinkwaſſer in allen Fabri⸗ 
Danzig, den 27. April. ken zu Gebote ſtehen. Ein zweiter Theil der Wei⸗ 
Es iſt in den letzten Jahren vielfach verſucht ſung eg elt N einzelne gewerbliche Anla⸗ 
worden, einen politiſchen und Intereſſen⸗Gegen⸗ Rug als: Kalt ae Coaks⸗Fabriten, Glas⸗ und 
ſatz zwiſchen Stadt und Land zu ſchaffen. } . Rußhütten, Kalk., Gyps⸗ und Ziegelöfen, Metall» 
& ſteuerung nur um die gerechte Berückſichtigung des Fabriken und Gießereien, Hammerwerke, Schnell⸗ 
Verhältniſſes von unbeweglichem Eigenthum und bleichen, Firniß⸗, Leim, Tran Siedereien, 
ib, Knochenbrennereien, Schlächtereien, Abdeckereien ꝛc. 


beweglichem Vermögen handelt, ein Verhältniß, 
welches ſowohl in den Städten, wie auf dem Lande — Bei der heutigen Abſtimmung im Accorde 
der Vereinsbank Quiſtorp und Co. waren 


Platz greift und ſich keineswegs in dem Gegenſatz rei: 5 
zwiſchen Stadt und Land ausdrückt. 308 Gläubiger vertreten. Es ſtimmten für den 
Accord 3,512,559 Mk., dagegen nur 38,000 Mk 


4 
der Reſt von ca. 480,000 Mk. war nicht vertreten. 
Die vorgeſchriebene %-Majorität erforderte nur 
3,000,000 Ml., jo daß dieſelbe mit mehr als 
500,000 Mk. überſchritten worden iſt. Zwei der 
e Gläubiger ſtimmten überhaupt nur 

agegen. 

— Als ein Reſultat der unter den hieſigen 
ſocialdemokratiſchen Buchdruckern neuerdings zu 
Tage getretenen Bewegung, itt die Gründung einer 
Productiv⸗Aſſociation zu betrachten, die unter der 
Firma Deutſche Aſſociationsbuchdruckerei 
in's Leben treten wird. Zu Disponenten derſelben 
ſind die Reichstagsabgeordneten Hafenclever und 
Haſſelmann ernannt worden. 

Stettin, 26. Apul. Die Spritfabrik C. F. Bar 
vneoth hat durch Cucular ihren Gläubigern die 
Elaſtellung iz rer Zahlungen angezeigt. 

Poſen, 26. April Ober Regierungs⸗Rath 
Wegner bierſelbſt iſt zum Vicepräſidenten der 
bieſigen Regierung ernannt worden. — Bis jetzt 
ſind auf Grund der Magee 2 Geiſt⸗ 
liche ausgewieſen: Rybicki, Ruſzkiewiecz, Gün⸗ 
ther, Goczkowski, Warminski, Bareikowski, Wend⸗ 
land, Decan 5 Decan n Weih⸗ 
biſchof Janiſzewski, Vicar Kruſzta, Poltyſinski, 
n S ulczewski, die Vicare Bonk, Enn, 
Reesler, Fleiſcher, Hetmanowski, Steffen, Nawrocki 
und Grabowski. Den 5 erſtgenannten ift der Auf: 
gie in der Provinz Poſen, den 2 folgenden der 
Pechy hat jetzt angeordnet, daß mit dem 1. Jult Aufenthalt im Regierungsbezirke Poſen definitio 

5 unterſagt, den acht darauf folgenden der Aufent⸗ 

halt in der Provinz Poſen zeitweiſe, den übrigen 

aber der Aufenthalt in gewiſſen Kreiſen der Pio⸗ 
vinz, ebenfalls zeitweiſe unterſagt. (Oſtd. 8.) 

Düfieldorf, 23. April. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
folgende Reſolution angenommen worden: „ 
der Bigtigteit der im Herrenhauſe zur Beſchluß⸗ 
faſſung gelangenden Geſetzentwürfe hält die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Anweſenheit des 
Vertreters der Stadt Düſſeldorf für nothwendig. 
Sie ſpricht ihre Mißbilligung darüber aus, daß 
der Herr Oberbürgermeiſter Hammers den 
9 75 1 des Herrenhauſes nicht beige⸗ 
wohnt hat.“ 

Vom Oberrhein, 24. April. Das Erſcheinen 
deutſcher Kanonenboote mit ihrer militäriſchen 
Bemannung und ARasineflange macht hier keinen 

eringen Eindruck auf die eoölferung. Alt und 
Jung eilen überall an die Ufer und benutzen die 
bereitwillig dargebotene Gelegenheit, die Einrichtung 
dieſer hier noch nie geſehenen ernſten eiſernen 
Schwimmer kennen zu lernen. Die mit ihnen an⸗ 
geſtellte Uebungefahrt erfüllt außer dem eigentlichen 
militäriſchen auch noch einen anderen Zweck. Sie 
mahnt uns an die angſtvoll verlebten tunden, in 
denen wir glaubten, der Ankunft franzöſiſcher Ka- 
nonenboote vom Süden her entgegen ſehen zu müſſen, 
und uns beeilten, ihnen bei Germersheim den Weg 
zu verſperren, den fie indeß gar nicht antraten. 
Heute kommen fie vom Norden, ein Paar Schwalten, 


Wegebau. In England hat man dieſes Syſtem 
auf Grund hiſtoriſcher Verhältniſſe freilich über⸗ 
trieben und iſt infolge deſſen zu einer liber» 


at man doch hinſichtuch d tandesd 
fal te ee Stanbesbeamten ſehr 


ergiebt ſich aber von ſelbſt in zuſammengeſetzten 
Communalverbänden, insbeſondere im Kreiſe und 
in der Provinz.“ 

Erſt wenn die Communalbeſteuerung wirklich 
auf Geſetz beruht, und es nicht mehr von den 
ſchwankenden Intereſſen der Majorität der Ver⸗ 
bände abhängt, heute dieſes, morgen jenes Syſtem 
der Umlagen einzuführen, der Beſchlußfaſſung des 
Verbandes vielmehr nur die Beſtimmung des Be⸗ 
dürfniſſes und der Höhe unterliegt, wird auf dieſem 
Gebiete eine wirkliche Regierung nach Geſetzen Platz 
greifen und eine wirkliche Harmonie einer Com⸗ 
munalverwaltung nach Beſeitigung der ſtets wieder⸗ 
kehrenden 5 eintreten. Bei der Be⸗ 
rathung dieſes Geſetzes wird ſich zeigen, daß die 
Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land in Wahrheit 
nicht exiſtiren und es fü bei der Communalbe⸗ 


2 ba. v. Sybel: Allgemein geltende“ Recht ift das 
Prinzip der warnen dec keineswegs, denn im 
Gebiete des franzöſiſchen Rechts iſt der Pfarrer nicht 
1 ender des Kicchervorſtandes. Für die 
intörheinifchen Landesthe le enthält die Vorlage allo 
eine dee d Lalenrechts. Die geiſtliche Auto⸗ 
rhät iſt daſelb 
Beweis, daß fie der Verwaltung des Mammoas nicht 
bedarf, um herrlichſter Blüthe, völkerbeſchattend 
emporzuwachſen. Wenn an die Spitze der Vermögens⸗ 
verwallung ein Mann geſtellt wird, der von einer 
diſchöflichen Behöcde unbedingt abhängis iſt, fo kann 
es kommen, daß die Verwaltung in einer den Jater- 
eſſen der Gemeinde nicht entſprechenden Weiſe geführt 
wird. Iſt es doc vorgekommen, daß kleine Land- 


Der Verſuch ging zunächſt von den Agrariern aus, 
die, nicht im Stande den wirklichen Zuſammenhan 

der Dinge zu begreifen, alle Uebel der Welt au 

jenen Gegenſatz Kae Niendorf hat ſich 
ſogar eine Art eſchichtsklitterung zurechtgemacht, 
in welcher er die ganze Geſchichte vom Paradieſe 
bis zur Hexenküche der Pariſer Commune und zum 
großen Krach von jenem Gegenſatze aus auffaßt, 
alles Gute von der ländlichen Urmutter Eva bis 
zu ihren heutigen Nachkommen vom Lande, alles 
Böſe von deſſen Urquelle, der wahrſcheinlich auch 
ſchon ſtädtiſchen Schlange, bis zur „Ausbeutung 
des redlichen Erwerbes“ durch die beſchnittenen 
und unbeſchnittenen Städter von dieſen ausgehen 
läßt. Ein großer Theil der Landwirthe — nament⸗ 
lich in der Mark und in Pommern — muß dies 
ſehr gern leſen; iſt doch ſelbſt Hausburg, der in 
Königsberg früher Niendorf 2 nſichten als „Carri⸗ 
catur“ bekämpfte, in Berlin mit beneidenswerther 
Geſchicklichkeit zu den Anſichten ſeines früheren, 
ihn mit Schmutz bewerfenden Gegners inüber⸗ 
voltigirt, für uns nur ein Beweis, daß dies im 
Augenblick für die Ohren der Leſer ſeines Blattes 
angenehmer klingt. 

Die beſtändigen Angriffe und Verdächtigungen 
mußten guiest in den Städten ein bis jetzt — min⸗ 
deſtens dei uns — ebenſo wenig berechtigtes Miß⸗ 
trauen erwecken, das bei der Berathung der 
Provinzialordnung zu Tage trat, glücklicher Weiſe 
aber unterlag. Die Dieſt und Wedemeyer ſind ja 
auch unter ihren Berufsgenoſſen Gott ſei Dank 
nur ſehr vereinzelt. Die zunächſt gegen den Wahl⸗ 
modus der Provinzialordnung gerichteten Befürch⸗ 
tungen der Städte gründeten ſich auf die Annahme, 
daß ſich der große und der kleine Grundbeſitz auf 

u 


(Rufe im Centrum: Namen!) Ich nenne Ihnen 
keine Namen aus dem einſachen Grunde, welchen ich 
ſchon früber angeführt habe. (Abg, Wigdiborſt: Dann 
glauben wir es nicht.) Erb ingen Sie (zum Centrum) 


geeignete Perſonen finden. un, nach Ella 
Schulauffichtsgeſcdes in Baden bat der E zpiſchof von 
Fr iburg den Pfarrern verboten, ſich zu chulräthen 
wählen zu laſſen, indem er vielleicht auch hoffte, man 
werde außer den Pfarrern keine geeign ten Perfonen 
flven. Die E. fabrung bat aber bewicfen, daß 4 
ohne die Pfarrer ganz bortr ffüch anz und der Ecz⸗ 
diſchof bat dann fein Verbot zmückg nommen. Di⸗ 
ſelde Erfahrunz werden wir auch mit dieſem Gef 6 
machen. Was den Vo wurf betrifft, daß man di⸗ 
evangelifche und die katholiſche Kirche nicht gleich be⸗ 
daadle, fo ift nichts uns erechter, als völl g ung eiche 
Dinge nach gleich m Maße zu behandein. Piefern Sue 
um Centtum) un die Gatantie, daß bie katholiſchen 
iſchöfe die Gtantsgefege mit derselben Püaktlechkeit 
erfüllen werden, wie Die evangeliſchen Kirchenbehöeden, 
dann ibauen Sie volle Gleichheit der Behandlung 
fordern. (Beifall links.) 5 
1 1 Dauzenberg: Allerdings ift in den Gemein⸗ 
den auf dem linken Rheinufer der Pfarrer nicht der 
Vorſitzende des Kirchenvorſtandes, das hängt aber da⸗ 
mit zuſammen, daß nachdem in der franzöſiſchen Re 
volution das Nirchengut geraubt worden, die Civilge⸗ 
meinde für die Bedürfniſſe der Kirche aufkommen 
mußte. Dieſes eigenthümliche Verhältuiß zwiſchen Ci⸗ 
vil⸗ und Kirchengemeinde liegt aber ſonſt wicht vor. 
er v. Spbel hat dann von päpſtlichen nleihen ge⸗ 
rochen, in welchen angeblich un Jülicher und Siege⸗ 
ner Lande Kirchengelder angelegt worden feien. Er get 
aber Namen dabei nicht genannt, und hat meines Er⸗ 
achtens Recht gethan, ſolche nicht zu nennen, denn als 
er es früher einmal that, iſt er damit „hineingefallen“. 
(Gelächter links.) Wie mir aber mein College Linde⸗ 
mann mitiheilt, ift es unwahr, daß im Jülicher Lande 
. vorgelnmmen Hört! im Centrum, und ich 
kann als Pfarrer der Kölner Diöceſe nur, beftätigen, 
daß uns das biſchöfliche Bicariat ſtets die größten 
Schwierigkeiten bei der Anlegung von Kirchengeldern 
in Wertbpapieren gemacht hat. Ich muß daher die 
Angabe des Abg. d. Sybel, je lange er Namen nicht 
nennt, für unwahr erklären. 
bg. Wehrenpfen Ri: Das Fabrikdecret von 
1809, das den Vorſitz des eiſtlichen nicht keunt, gilt 
nicht nur auf dem linken Rheinufer, ſondern aud is 
dem hoch ultramontanen Frankreich und in dim von 
* (zum Centrum) ſo gene geliebten Belgien, und 
r eigener Pa teigengſſe, der Land erich e rath 
de Syo (derfelbe iſt im Haufe anweſend) hat in ſei⸗ 
nem Commentar zu dem Fabrikdecret überzeugend die 
Gründe dargelegt, weshalb der Pfarrer zum Vor⸗ 
den nicht wählbar fein kann. (Döct! links) Die 
atereſſen des Pfarramis collidiren eben mit denen 
der Giviigemeinde. So viel ich weiß, ift auch der 
ropſt des 5 ur St. Oedwigskirche nicht der Bo:- 
f 


wird wieder in die 1 b getrieben. 
In den Ländern jenſeits der Leitha ſind die Ma⸗ 
gem den anderen Nationalitäten, den Deutſchen, 

laven und Rumänen gegenüber in entſchiedener 
Minorität; Tisza erklärt aber, Ungarn ſei nicht ein 
Nationalitätenſtaat, ſondern ein magyariſcher 
Nationalſtaat, und die Regierung iſt beſtrebt, alles 
nicht Magyariſche zu maqayariſiren oder aus dem 
Lande zu treiben. Die Deut chen bildeten früher 
als die Intelligenteſten einen anſehnlichen Theil 
des Beamtenſtandes, ein großer Theil der deutſchen 
Beamten hat ſeit 1867 ſchon Ungarn räumen müſſen. 
Die eisleithaniſche Regierung verſorgt die brodlos 
gewordenen, ſoweit ſie kann, die Beamten dieſſeits 
der Leitha klagen a lange darüber, daß ſie im 
Avancement aufgehalten werden, weil man die in 


er Städte verbinden könnten. 
den Kreistagen waren leider vielfach bei der Ver⸗ 
theilung der Kreisabgaben die entgegengeſetzten 
Intereſſen an einander gerathen. Man hat aber 
vergeſſen, daß die Provinzialordnun jede Beſchluß⸗ 
faſſung der denne ee über den Maßſtab 
agen ausſchließt, dieſen Maß⸗ 
ſtab vielmehr der Fixirung durch das Geſetz 3 


Peſter . nahe ſtehende Journale kündigen 
an, daß jene Blät 
„Tageblatt“, in Ungarn wegen der Angriffe ver⸗ 
boten werden würden. Die am Ruder befindliche 
Partei iſt nämlich die „liberale“ par excellence, 
Tiſza gilt bis N ſogar als radical. Einige Bahnen 
ſind Cis⸗ un Transleithanien 3 ent⸗ 
weder müſſen die Beamten alſo diesſeits der 
Grenze deutſch ſprechen, jenſeits ſich daſſelbe abge⸗ 
wöhnen, oder jede Strecke muß nach der Nationali⸗ 
tät geſonderte Beamte erhalten. Die Directionen 
der aa en follen er⸗ 
Deswegen unhaltbar iſt. Die wachſende Com⸗] ge. en wollen, vor Allem beantragen, daß die En 
munal a nicht N = das In⸗ gariſchen Bahnen aus dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
einandergreifen der Zwecke der verſchiedenen Com. Verbande ausgeſchloſſen werden ſollen. Kurz es 
munalverbände macht eine Neuregelung des ſcheint ein Kriegszuſtand im Entſtehen, bei dem die 
Communalſteuerweſens zu einer unbedingten Noth⸗ Herren Magyaren am ſchlechteſten fahren würden 
wendigkeit. Die Beſteuerung der juriſtiſchen Per⸗ J ĩͤddTTTT0T00T0T0TT( E 
ſonen, der Actiengeſellſchaften der Commanditgeſell⸗ Deentſchland. 
ſchaften, der Forenſen, ferner die Verhütung der Berlin, 26. April. Die Nachricht von 
Doppelbeſteuerung wird nicht minder Gegenſtand einer geheimen Miſſion des General⸗Feldmarſchalls 
eines ſolchen Geſetzes ſein müſſen, wie die gerechte] v. Manteuffel nach Petersburg erweiſt ſich als 
eine leere Erfindung. Der Marſchall verweilt 


e Mi nt Ca 112 f 1 „„ ſchen gen den 
ügsweiſe intereſſirten Klaſſen. s läßt ſich nicht lruhig in Berlin, dürfte aber dazu erſehen ein, den dz 0 
eh daß ein ſolches Geſetz mit den größten] Kaiſer von Rußland bei ſeiner bevorstehenden Reiſe A EEE da il lung 
5 verbunden iſt, und es iſt daher er⸗ nach Deutſchland wegen ſeiner hohen militäriſ en] 10 5 eſichert ſein ſoll Die Boote 5 ten 
klärlich, daß die Staatsregierung mit der Vorlage] Charge und als bekannte persona grata, im Namen en — n Rhein mit e gr. ern 
des bereits ſeit langer Zeit in den Miniſterien er⸗ des Kaiſers Wilhelm, zu begrüßen, eine Höflich⸗ hrzeuge das die Aufmerkſamkeit der U b wobner 
örterten Geſetzentwurfs bis dahin gezögert bat. f keitsbezeugeng, die nicht das Mindeſte mit einer. hleichfalls lebhaft i Anf er fer a 
Ueber die Modalitäten eines ſolchen Geſetzes | politifhen Miſſion gemein hat. — Die ſpaniſchen dem Schiffe, d Ba tlic Na e 
enthält heute die nationalliberale „Berl. Aut.⸗Corr.“] Ent] 5 dr de elder für ie Brigg Ort ihrer 8 eſtimmung trägt Zwiſchen dieſen 
einige ſehr beachtenswerthe Vorſchläge. Sie ſchreibt: „Guſtav“, für die Beſchädigungen ber Deutſchen keinen auf dem deutſchen Rhein gegencürtig 
„Unſerer Anſicht nach muß . in N ſowie für jene 55 een . derbe 1 9 B a 8 7 
; ier a n i 23 1 
3 vorzugsweiſe auf Realſteuern bafirt g, jene dec 5 gegen 2809 deſſen tiefere Bedeutung auch dem einfältigiten Ge“ 
beläuft, demnächſt hier a gehoben werden. — Caſſel, 22. April. Eine Anzahl der . 
Nichtanerkennung des für den Regierungsbezir 


n 


bt. 
Die Regierung hat mit großem Nachdruck er⸗ 
klärt, daß ſie dem nächſten Landtage ein Geſetz 
über die Provinzialbeſteuerung vorlegen 
wolle. Und in der That iſt ein ſolches Geſetz nicht 
blos für die Provinzialverwaltung, ſondern ür 
alle Communalverbände des Staates ein gleiches 
Bedürfniß. Es läßt ſich nicht verkennen, daß der 
jetzige Zuſtand, nach welchem für die Städte, für 
ie Landgemeinden, für die Kreiſe die verſchieden⸗ 
artigſten Steuerſyſteme beſtehen, und obendrein in 
den einzelnen Provinzen die verſchiedenartigſten 


8. (Wi nuch i nz j ; 
zende des Kirhenvorftande (Widerſpiuch im Cen gefeglichen Vorschriften in Geltung find, ſchon 


trum) Sollte ich alſch informirt fein, fo ziehe ich 
natürlich dieſe Bemerkang zurück. Daß der Pfarre: 
den Seit nach der evangeliihen Kirchenverſaffun⸗ 
führt, hängt mit den viel ausgedehnteren Befugniſſen 
des evangeliſchen Kirchervorſtandog zuſammen, der 
nicht blos über Vermögensangelegenheiten, ſon⸗ 
dern N, B. au über die wichtige Frage 
des Ausſchluſſes von den Sacramenten ent 
ſcheidet. Der Geiftlihe als Vorſitzender des 
Kirchenvorſtandes kommt in eine ganz ‚liche 
Rene ng Er iſt als ſolcher verflichtet, 
die Intereſſen und die Fiche Aue der Gemeinde 
zu vertreten gegen die diſchöfliche Autorität, und das 
ann er als Pfarrer nicht, ohne in Widerſpruch mit 
- Eide zu N Er kann 

eben nicht eber weiß age 
Abg. v. el (perſönlich) verwahrt ſich gegen 
die Inftnuation es A 9 Dauzenberg, daß er mit, 25 
; amensnennung mitgetheilten 
Thatſachen „hineingefallen“ ſei. Er werde bei Gele⸗ 
enheit nachweiſen, daß er kein Wort von dem, was er 

als gejagt, zurückzunehmen habe. . 

ſtatter Gneiſt: Der Geiſt iche kann den 
formellen Vorſitz im Kirciennorflanpe nicht führen, 


0 
ſchäftsleitung ſelbſt zu tragen, ſowohl gegenüber der 
weltlichen wie der geiftlihen Obrigkeit. Er wird da⸗ 
mit zwiſchen zwei Stühle geſetzt. 5 
13 wird hierauf in der Faſſung der Commiſ⸗ 
nsbeſchlüſſe angenommen. $$ 14—21 werden unver⸗ 
ändert genehmigt. 5 : 

Mit z 22 beginnen die Borfchr'ften über bie Ge⸗ 
meindevertretung. $ 22: „Die Zabl der Gemeinde 
vertreter ſoll drei Mal fo groß fein, wie bieienige der 

ewählten Kirchenvorſteber. Mit Rückſicht auf Lie 
eelenzahl oder 18 beſonderen Verbältmiſſe einer Ge 


ſein. 


werden. Das bewegliche Vermögen läßt ſich nicht 
localiſiren und incommunaliſiren; ſeine Beſteuerung 
eignet ſich daher nicht für kleine locale Verbände, 
ſondern für den ganzen Staat. Das Realvermögen 
iſt dagegen mit dem localen Verbande unzertrenn⸗ 
lich verbunden; ſeine Heranziehung führt niemals 
zu einer Dee een alle Ausgaben der 
Communen wirken unmittelbar oder mittelbar auf 
den Werth des Realvermögens. Dieſer Geſichts⸗ 
punkt läßt es mindeſtens wünſchenswerth erſchei 
nen, daß die Staatsregierung ſich entſchließt, 
wenigſtens einen Theil der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer den Communalverbänden zu 
übermweifen; erfordern die Finanzen des Staats 
dafür einen Erſatz, ſo müſſen die Klaſſen⸗ und 
claſſificirte Einkommenſteuer Dagegen entſprechend 
erhöht bzw. reformirt werden. Die Staatsfinanzen 
würden darunter nicht leiden, und ebenſowenig 
würde eine neue Belaſtung des Landes eintreten. 
2 Ein anderer weſentlicher Geſichtspunkt für das neue 
. g 5 x Geſetz ſcheint uns in der Scheidung der Com- wird. 0 

ählt die Fälle auf, in denen die Buflimmung munalſteuern nach dem Zweck derſelben zul Kurzem behufs Unterftügun der Kreis⸗Aus⸗ 
der Gemein devertreiung erfordert wird, darunter auch liegen. Ausgaben für Schulen, für Kranken⸗,ſchüſſe bei Erfüllung der ihnen durch die Kreis⸗ 
1) bei Veräußerung von Gegenständen, welche einen . und Wohlthätigkeits - Anſtalten aller | ordnung zugewieſenen Aufgabe der Genehmigung 0 nen, 
5714 deen gene oft rt berechtigen nicht zu einer vorzugsweiſen von lebenden ne Anlagen in erſter Inſtanz leugnen, da der Finanzminiſter Leon S ay ben 
8 st die 0 Belaſtung des unbeweglichen Vermögens; wohl zu entſcheiden, nach den Vorſchlägen der techniſchen ſchon einen feſt beſtimmten Plan beſitze, um ' 


ſchiffe „Nautilus“ und Albatroß“ in den nächſten 
ſcheinen, die deutſche Flagge 


ice e — Die Rückkehr des Präſidenten des r 110 n 
Baiern die Vereinigung mehrerer kirchlicher Behör⸗ 
den theilweiſe ſchon 9 . noch 
at ſich die Vilmar⸗ 


Urlaub antreten und ſich zur Herſtellung ſeiner an 
1 Geſundheit nach Süd⸗Tyrol begeben. 
Als eine der erſten Arbeiten, welche im Mai das] der 
Reichskanzleramt „ werden, wird 

0 ankſtatuts bezeichnet, 
deſſen weitere Feſtſtellung dem Bundesrath 
nach feiner Wiederzuſammenberufung obliegen 
i Der Handelsminiſter hat vor 


isherigen Kirhengemein] haft auf Grund des 
Geſetzes vom 14. Mai 1873 erklären und dann eine 
beſondere Convocation bilden wollen. An der 
Spitze der letzteren fteht der Metropolitan a. D. 
Hoffmann, der Rivale ilmar's. 
Frankreich. g 
Paris, 24. April. Die Corr. Havas berichtet? 
„Die Finanzblätter die am Sonnabend erſcheinen, 


wird angenommen 


f en I j y 1 2 7 
de, 8 6 ric die u en ee eich aber iſt dieſes mit allen denjenigen Aus- Deputation für Gewerbe eine Anleitun aufitellen | Bedürfniſſen des Budgets zu entiprechen. Sie 


lost betreffen. Brüel beantragt die Strei len 0 ung 0 
Ei en Der Antrag wird we gaben der Fall, welche in ihrer Wirkung ſich laſſen und den Regierungen zur Mittheilung dere ſtellen die Lage fo dar, ols könne er aus verſchie⸗ 


denen Gründen, deſſen hauptſächlichſter der wäre 
U 

Deutſchland keinen Vorwand zu geben, ſeine Zu⸗ 
llucht nicht zu einer Anleihe ee Da er aber 
er de feine neue Steuern 
vorſchlagen kann, weil fie dieſelben nicht votiren 
würde, fo hätte er dieſen Finanzt lättern zufolge 
eine andere Wahl, als eine Combination, zu 
welcher die Renten der Sparkaſſen und auch eine 
eränderung der mit der Bank abgeſchloſſenen 
onvention gezählt würden.“ — Das officielle 
Journa zeigt jetzt amtlich des Vice⸗Admirals 
Baron de la Ronciere de Noury Ernennung zum 
Obercommando des Coolutionsgeſchwaders an. — 
Sem „Journal des Debats“ wird aus Yokohama, 
7. März, berichtet, daß die ſeit geraumer Zeit ver⸗ 
ſendelte Frage wegen Abzugs des engliſch⸗ 
ranzöſiſchen t jetzt ge⸗ 
löft und der g der Truppen vollbrachte That⸗ 
ache ſei: am 1. März wurden die engliſchen und 
franzöſiſchen Soldaten, jene nach Port⸗Natal, dieſe 
theils nach Saigun, theils nach Frankreich einge⸗ 
ſchifft. Das franzöſiſche Corps beſtand aus 
3 Offizieren, 8 Unteroffizieren und 88 Soldaten; 
das enaliſche aus 250 Mann mit 1 Oberſten 
und 18 Offizieren. Zu Anfang der Occupation 
> das franzöſiſche 250, das engliſche 1000 Mann 


bat ſich auf mindeſtens 120 & belaufen, eine bel einem 
Eintrittepreiſe von 10 pio Perſon gewiß achtbare 
Einnahme. Die Aufführung leder einzelnen Piece, 
son denen wir nur den wichtigſten Chor ans der 
„Schöpfung“ von OH pen erwähnen wollen. „Tie Himmel 
erzäbten die Ehre Gottes“ gelang vollkommen. — In 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag iſt hier ab.r- 
nals ein Verſuch gemacht worden, in den Laden eines 
in der Langg ſſe wohnenden Kleiderdändlers, den man 
vor kaum einem balben Jahre um Artikel im Werthe 
von 400 n beftohlen hat, einzubrechen. — 
Ja der letzten Ve ſammlanz des Hanpwerker⸗ 
Verein wörde die Fähigkeit, Blut zu ſchwitzen, und 
war nach Belieben zu bw gen, von einem snferer 
Apotbeber durch Vero dnung der betreff nden Ch mi⸗ 
cali n in aus reichender Weiſe commentirt. Ja dem 
wiſfenſchaftlichen Verein lieferte am vergangener 
Dienſtage ein Gymnaſtall hrer Oſtpreuße ein Bild 
el Lebens i: Litauen und Maſuren. — Zum dem 
Bilſe'ſchen Concert, das füc kommer den Sonn ae 
3% Uhr Nachmittags anberaumt iſt, ſind beute ſchon 
zaſt elle Sitzväze vergeben, was bei der Summe von 
6% Pitz 'n wohl nen ene wel th iſt. Auch ein bedeu⸗ 
ander Ticil von Stehp ätzen iſt vergriffen. 
* Es wird den Leſern noch erinnerlich ſein, daß 
im Anfang dieſes Jahres eine weit angelegte Agita⸗ 
tion ſtat fand, um die evangeliſchen Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe zur Abgabe beſtimmter formulirter 
Erklärungen an den Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath 
zu bewegen, die gegen die Zulaſſung kirchlicher Trauun⸗ 
gen durch Beſchluß des Gemeinde Kirchenraths und 
gegen das nach Eintritt der bürgerlichen E eſchließung 
proviſoriſch vorgeſchriebene Trauungsformular prote⸗ 
ſtiren ſollten. Sie Sache gelangte in die Oeffentlich⸗ 
keit durch das Vorgehen des irchenraths und der 
Gemeindevertretung zu Gr. Krebs bei Marien⸗ 


Bromberg, 26. April. Vor lang re: Zeit in da 
Dirſchan ein ztemlih bedeutender Poſtdiebſtavf 
a Syeführt worden Die g. ſtohlene Summe fol fit 
auf ca. 3000 belaufen haben. Der augeſtrengteſten 
Bemühungen unscachtet gelang es deu dortigen Wer 
Hörben nicht den Dieb zu ermitteln, obſchon mehrer: 
Beamte zur U tex ſuchung gezogen und enklaſſen wur⸗ 
den. Endlich fiel es der Poſtbehörde in Di ſchau auf, 
daß ein Poſt⸗Unterbeamter, welcher früher bier 
in Bromberg beſchäftigt war, in Dirſchou p bt ich 
fine Kündigung einreichte, ohne eine Penſion ꝛc. ſei⸗ 
nen Abſchied nahm und nach B omberg verioz. De 
hieſiſe Po ſieibehörde wurde mit dieſem Umſtande be⸗ 
kannt gemocht und dieſe ermittelte, daß ber qu. H., 
welcher auf Ad eishoſſt wohnte, ohne eine Beſchäfti⸗ 
zung zu haben, mit feiner ſtarken Familie in ganz 
guten Ver ältufſſen lebte und einigen A fwand macht. 
De Rene — 5 e 
leo duet und durch die ländliche Polizei aus geführt. . 1 * 
CCC C 

opierg nden, au ee 8, 240, 242, 2 
Hauſe der Rinfauerfiraße 53 ., welche ebenfells von ee ee Faß, 4K Er 
H. herrübren ſollen. H. ſt verhaftet worden. (Bebr. Z.) Gd, 56% RE bez. April 25 Mr — FA 5 
F ĩ a A S., Frablahr 57% N Br, 57 M ©) 
Vermiſchtes. Wal- Ins 58 NM Br. 7 N Gd. 57% RR 953, 
— Das Eentrafcomits für das 5. deutſche Bandes 


ſchießen in Stut'gart läßt die „Bitte um Spendung 3 6 RR Gd. Busufi 63 KR 
son Ehrengaben“ für das Bundesſcheßen e geben, 62 M. d. 62%, M bez., Sepeember 63% 70 
welches vom 1.—8, Auguſt d. J. in Stuttgart abge⸗ bez. 

Halten — 55 Bi. benden usſchrß des Danich u | ME; 

* Die vom ble denden Ausſchuß de eutſch en]! F 0 
Handelstages nach Franfurt a. M. berufene Con⸗ 14350 m me Bias Nat, 4% . Mes 
ſerenz wegen Bere uba ung einer einheitlichen Garn- 0 Mloge, der April⸗ at 52,00 M. r September 
Rummerirun u am 5 M. bort fta fenden 8 * a 1211. * d 
Man derelnigte ran olge la ze urn“ af MB = 
1 ee e Winterrübſen Anfang frfter, Schluß matter, — sm) 88. 
we ben und April - Mai 263 M bez., 262 N Br., 
Fepibr.⸗Octbt. 268,50 269 50 M bez., 263,50 N Br. 
— Petroleum loco 1250-1220 1 bez., 12,25 N 
Br. — Reguſtrungspreis 127% N, er Sept mbit⸗ 
October 12,25 N Br. 12 N Gd. — Semolz, 
Wilcox loco 67,50 RX Br, in Anmeldung 66,75 RX 
bez. — Pfeffer. Sin zopore 60 RE ir. bez. — Reis, 
Bean 12 M tr. bez., Rangoon Bruch⸗ 11,50 RX 
c. bez. 

Breslau, 26. April. Kleeſamen rother ſchwach 
angeboten, ur 50 Riiogr. 48 bis 52—55 RX, merder 
ale . pmothee malte, 5 70 Misr. 28 bl 

zahlt. — Tumothee m ur ar. i 
31,50 bis 35 N. 

Verliz, 24 April. Weizen koco Ar 1000 Filogr. 
162- 200 N nach nal. gefordert. . Aprii Mia 
185 00 - 186 50 #$ bez., Yr Nat - Jun 185,00 186 50 
M bez. Junt⸗ Juli 187 00 183,00 RE Ser, Yır 
Juli⸗Auguf 189,50—187,50 N be;, September⸗ 
October 91, 0192.50 N bez. Roggen ioco Yir 
1000 Kilogr 141-103 N nach Qual. geford., 77 
kr jahr 148 5 —120 00 N Der Js 
147.50 149,00 M bez. = \ 
bis 14% M bez., r Mli⸗Auguſt 146,50 — 14,00 — 
147 50 NM bez., Per ember » Dcobetr 147,10— 
19/0 RK ber — Werft: leco Me 1000 Filogc. 
129-179 RE nad Qual. gefordert — Hafer 580 
Ye 1060 Kilogr 187—189 nach Une! geforberr, 
Erbſen loco Ye 1000 FKi:e 


Prodneten märkte. 

Kanz 25 Arril d Vortat & Grothe 
Welles Ye 100 Nile bochbunter 126/774 176,50, 
132384, 181.23 182/86. 182 50. 183,50, ruff. 12988. 
188,25, 130/18 und 13184, 182,25 M hen. rother 
12 C 167, 12688, 155,25, 13288. 174, rufſ. 1 78 164,75, 
119/208 16 ‚25, 182 165,75, 123/434 174, 120% 
171,75, 128/924, 174, 12988, 17775 WO — Pogern 
Yr 1000 Ko: Inländiider 124/568. 188,75, 125/68, 
141,25, 126/784. 142 50, 12768. 145, 128. 145 38 
b z., fremder 109/.088, 128, 1128 bes. 127,50, 1154 
125,50, 116/784, 134 50, 1 888, 1198, und 120 137, 
11988, 136 N ba: Mai⸗Juni 36,25 RE 8 — 
Verte & 1000, Filo große 128 50 N bez. kleine 
feine 137, 140 A dez. — Oaf er 1000 Ki o 
oco 156, 160, 160, 0, 161, 162, rufl 156, 158, ſchwarz 
156, 158 RX bez., Früblabr 161 RR bez — Erbien 
* 1000 Klio weiße 171, 177,75, 181,50, 182 50 


Enaland. a 

London, 24. April. Als Antwort auf die 
Perausforberung der Arbeiter gedenken die Gruben» 

eſitzer in Südwales ſtatt einer 10procentigen 
nunmehr eine 15procentige Lohnherabſetzung 
für Dampfkohlen, und eine 25 procentige für Haus 
Brennkohlen zu verhängen und den Arbeitern ihre 
Wohnungen zu kündigen. 00 ver Gejeligaften 
ſollen ſchon mehr als 10,000 L. Credit für Mieth- 
Naß gegeben haben. Ferner haben ſich ſämmtliche 

ohlen⸗ und Eiſenwerkbeſitzer in Nord⸗Stafford⸗ 

ire geeinigt, ihren Arbeitern eine 10 procentige 
Lohnherabſetzung anzukündigen, die mit dem 15. Mai 
in Geltung treten ſoll. 

— Hieſige Carliſten verkünden mit erklär⸗ 
lichem Jubel, ihre Parteigenoſſen hätten wieder 
einige Kanonen, vier Whitworths, über die 
franzöſiſche Grenze nach Spanien eingelämuggelt. 

ie Kanonen follen in hohlen Mahagoni⸗ 
mmen verborgen * ſein. 


W 8. April. Es haben fig 
aſhington, 6. April. aben ſi 
Zeitun EN Deutschland bemüßigt gefunden, vor 
der Beſchickung der Weltausſtellung in Phi⸗ 
adelphia zu warnen, weil die unternehmende 
Aus ellungs⸗Geſellſchaft Bankerott machen und 
die Gläubiger dann an die zur Ausſtellung ge⸗ 
ſandten Gegenſtände behufs der Befriedigung ihrer 
orderungen ſich . würden. Die hieſige 
ationalregierung hat dieſes ausgeſtreute Gerücht 
ehr ernſt genommen, fo daß der Generalſtaatsan⸗ 


werder, ſowie durch den darauf erlaſſenen ſcharf ab⸗ 
lehrenden Beſcheid des Evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths: damit war zugleich der „begonne- 
nen Agitation die Spitze abgebrochen. Bei wei⸗ 
terem Verfolg hat ſich nung ehr, wie die „Nordd. Allg. 
800 vernimmt, herausgeſtellt, daß jene als 
Erklärungen des Kirchenraſhs und der Vertretung 


di dem Bundesrath zur weiteren geeigneten B hand⸗ 
ung übergeben werden ſollen. 1) Die F inheit 
(Nummer) feder Gattung Geſpnunſt mit alleiniger 
Ausnahme der reh en und gezwi nien Seide wird durch 
die A zahl von Merern aus, drück, welche in ein m 
Geamm enthalten find. 2) Die Länge des Strange 
190 er At 0 0 10 n Kl 
de i „Krebs ſich ankündigenden Protefte | ! eter mit Dreimal Unterabt eliungen f.ſtgeſetz 
5 . und Beſchluß der Ges] 3. Der Berkruf der nach dieſem Syſt in numme riren 
meindelölperſchaften beruhten: fie waren das Werk Gumpe i ſewobl nach meteiſchem Maß als auch 
des Ortegelſtlichen, der fich dazu die Mikunterſckrift] metrifhen O. Ste alt 
einzelner Aelteſten und einer kleinen Anzahl von Ge⸗ = 
meindevertretern verſchaffte und dann das Ganze Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 27. April 


Weizen loco luſt os. ie Tonne von 2000 f 
fein glaſig u. weiß 134-1338 200-210 M Br. 
hochbunt . 182-1858 190-195 RR Br. 
Dee 5.181338 185-192 RR Br. | 177-195 
unt 126-1314 175-185 K Br. W bez. 
rod. 132-136fl 170-175 M Br. 
ordinir . . . 126-1348 156-175 M Br. 
Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar 184 N 
Aut Lieferung 1268 bunt 7er April⸗Mai 18° 
Br., | Gd., . Aun⸗Juli 187 N 
Br., er Juli⸗Auguſt 193 RI Br. 
Roggen loco feſt. Yr Tonne von 2090 
12384, 146 NN 8 
Fa eee 1208 lieferbar 141 N 
u 


wal ; ; ; 0 Landwirthe zu Danzig auf der Tagesordnung. Auf Lief ril⸗Mai 140, 141 M bez. Kochwaare 188-256 N 
Kan bp e ene ver e dee dee ehe Leden o. n e re Ba ee a. 
erfon (des Ausſtellers) nicht dazu benutzt werden Diejenigen, welche der diesjährigen Verſammlung A2 loco der Tonne von 2000 & große 110/1164 Sas An 0 25,50 24.50 N. No. 0 u 1 24.00-32.10 N. 


ann, die Schuldenverbindlichkeiten einer andern des Verwaltungsraths beigewohnt haben, werden 
Perſon gegen Dritte zu decken. Ueberdieß iſt es 
ein Irrthum, zu glauben, daß die internationale 
Ausſtellung ein reines Privatunternehmen ſei; die 
Ausſtellung iſt vielmehr durch den Congreß 
fanctionirt, und die Commiſſion, welche das Direc- 
torium der Ausſtellung bildet, iſt gemäß dem 
Congreß « Gefege vom Präſtdenten der Ver⸗ 
einigten Staaten ernannt. Der Generaldirector 
der Ausſtellung in Philadelphia hat folgende 
Regulative zur Befolgung jetzt bekannt gemacht: 
1) Die ernannten fremden Commiſſäre müſſen bis 
Ran 1. December 1875 die Pläne der verlangten 
äume und eine Liſte der Ausſteller einſenden. 
2) Die Empfangnahme der Ausſtellungsartikel be⸗ 
HL - 5. 1 und endet am 19. April it 
€ - 
am El 1876 et net an 0 e entworfen, welches nicht geringes Intereſſe für 
10. Nane 19175 IE Das Fr N 2 Paragr pen von principieller Bedewung a ſgenom⸗ 

€ gab hat endlich feinen % V 
em wir einen langen — Winter, viel Schnee⸗ 
fall, auch große verheerende Frühjahrs- Ueber⸗ 


Spiritus Me 10,00 & Liter loco 53 M bez. 


Roggemnebl er 100 Brutto unverff. ind. Sad 
6. 
Frachten vom 20. bis 27. April. 


No, 3 22 25— 21.75 RK 
7 April 


be Jul, Augen 2055 21 N bez, ur Septemb 
„Au 90 — ’ ers 
October 21 N bez. — Veit > 100 Rlioer. 


und 47 Die u St fichtene halbe Sieepere, je rad 8 : 
D menſion u. ee 7%, Kg e 80 engl. Cb kf. 55 A bei, Me Mai- Juni 55—549 55 RE be, 
ſictene ud tonnene Wauerlatten. Weft-Hartiepoci; F., Septen der „ede 59-595 RE bei, Ye 
11d %r St. fich ene UJ⸗Sleeper von 10° 10 October November 5.60 N 595 November 
Dezember 60-604 RE bez — Wetrclum rofl. 
100 Are Mu e Ioco 28 N bez. Ye rel 
26.20 M bez., er April⸗Wai 25,20 RE bez. Ye 
September ⸗Sctober 26,3) & Br. — Spiritus Ar 
100 Ute à 100% * 1a ce ohr: Naß 56,6 M bez., 
mit Faß 7 April. Mai 8.7 -58—58,1 d dez, 9er 
Mai⸗ Jun 58,2—57.7 578 M bez » Jun Juli 
58,358 — 58,1 N bes, Jul.⸗Auguſt 59 3—59 59,1 
M ber . Auen, Sete 59.8 59,6 M bez. 


— 


Schiffs Ligen. 

Neufahrwaſſer 27. April. Pr: WNW. 

Arsekommen: Diomedes, Chriftenfon. Copen⸗ 
hagen, Ballaſt. — Otto (SD), Jehnſon. Hull. Güter. 

Bon der Rhede einge kommen: Peter, Buskobl. 

Geſegelt: Norman (SD), Smith. Leer; Ottilie, 
Totte, Stettin; beide mit Holt — Robert Hay, Bowes, 
Memel, Balla t. — Claſina Tenkens, Buifter, Könige» 
berg, Güter. 

Ankommend: 1 Bark, 1 Brigg. 
Thorn. 26. April. Waſſerſtand 8 Fuß 8 Zoll. 

Wind: NW. — We ter: trübe. 


Stromab: 
Quar der, Solarz, Kaszewoz, Danzig, 1 Kahn, 2882 


18 . Roggen. 
Otto, Rogozinski, Oſtrolerka, Danzig, 1 Kahn, 
2444 eizen. 
Rotte k. a . Oſtrolenka, Danzig, 1 Kahn, 


5 „ 5% do. be. 106 gem. 5% 
Danziger Verſtcherungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 93,00 
iR 5% Danziger Hypotdeken⸗Pfaut briefe 100,00 
— Nach einer Bekanntmachun der Oe ren Alelte⸗ Br. 5% Pommerich⸗ Oypotteken⸗ Pfandbriefe 100,25 


ſten der Kauſmannſchaft ift die Schifffahrt auf dem Dt 
oberländiſchen Canal und den oberländiſchen 
Seen nunwehr eröffnet. 23 

— En ſeinn Rechtsläubigke t wegen allb kannter 
Pfarrer in dem Dorfe L. auf der Söse ſollte am 
18 d. die Taufe eines nnebelichen Kindts vollziehen 
und wies dabei die eingeladenen unverhelratheten 
Tanizeugen mit dem Bedeuen zurück, fi? a üsten ſich 
ſchämen, bei einem unch lichen Kade Pathenſt lle zu 
beitreien. Der Cantor und di: Hebeamme fungirten 
in Folge difi m old Va hen. 


ur 

8 

5 

[14 

o 

— 

. 
1 
or 
S 

s 


i kommer übergehen; der ſchöne poeſiereiche Früh⸗ 


gegen erfreut ſich en wieder eines Naturvor⸗ 
uges, welcher Deutſchland abgeht, nämlich eines 
deiteren, ſchönen, milden, beſtändigen und bis in 


Danzie, 37. April 1875 
Geteilte Bre. Vera: Schön. Wind: W. 
Bm loco zeigte ſich am heutigen Markte in 
mehr Infilofer St mmung und nur ſehr ſchwerfäll g 


en December hinein andauernden Herbſtes. keunte ein Umſatz von 600 Tonnen zn ziemlich un⸗ 


Roggen theurer bezahlt, 1238 146, 147 N u 
Tonne bz wlt. Umſatz 170 To men. Termin b.fefti- 
gend, Aoril⸗Mai in der Kündigung 140, 141 M ber 
zablt, blieb 18 RX Br. Neguntungspreis 141 N. 
Gekündigt wurden 20 Tonnen. — Gere leco kleine 
110/18 145 Ye Tonne bezablt. — Bohnen loco 
brachten 177 Kr Tonne. — Kle⸗ſaat loco rothe zu 
102 M, we ße 111 N und 128 W e 20084, ver⸗ 
kauft. — Spiritus loco iſt zu 53 M gehandelt. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner 
Börſen⸗Depeſche war beim 
chluß des Blattes noch nicht eingetroffen. 

Frankfurt a. M 26 Ab 1. Efiekten⸗ Societät. 


Fredi acten 314, Fr nzeten 278% Ynmbarben 194%, 
Darmſtädter Bank 137, Spanier 211% — Ziem⸗ 


i te ausgedehnt werden. Abends wurden 
Pee ee erichtögefängniß zur Unterſuchungshaft 
übergeben der Organiſt, Bi i n 

ähri a 8 Plusnitz, ‚bei { 
jähriges 1 e poſcher aus 1 6 7 Dorf⸗ 
dien ittnowo; andere ſollen nachfolgen. 

3 26. April. In der heutigen Sitzung 
des hiefigen Deichamts wurde Herr Bau⸗Inſpector 

arnid zum Waſſerbau⸗Inſpector des De amtsbe⸗ 
fen ae n eee de e benen 
a a 1 Y aus 

i N on 1 Nude e und 


rüger⸗Ellerwald ng a) der Jahres⸗Rech⸗J 
ie Gerten Hie, dabenintel, Göre 


! en. 
L. Raminet, Wolfſohn, Plock, Danzigs, 1 Kahn, 
D Bi welt Aslan, Plock 
top ewsli, 8, Plock, ig, 2 
8 anas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 2235 


. W izen. 
Sſemperowe kt, dewiuski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn. 

1780 Cr. We zen. 
Wierzbickt Cobnn Co, Nieszawa, Danzig, 1 Kahy, 
634 C. 56 6g. Weizen, 14% . 80 6. Rühfaat. 
e Nieszawa, Danzig, 1 Kahn 

i eizen 
Habermann. Mirus, Drewenz, Schulig, 9 Traften, 
200! Stück Ballen b. H., 23 0 St. Balken w. H. 
Kaple, Habermann u Moritz Deewenz. Stettin, 
5 Traften, 1485 Stück Balken h. H., 1850 Stüd 


Ba len w. 
SAUER, — Plock, Thorn, 1 Kahn, 2708 Er. 
oggen. 
Gillert, Wolfſohn, Plock, Thorn, 1 Kahn, 1938 222. 


oggen. 
Breitag, Winiawski, Wloclawek, Thorn, 1 Kahy, 
2456 C. 35 68. Roggen, 13 &. 17 K. rother Kiee. 


i { 25. d. ſchreibt man d Gel 5 r ee ir W dab 204k. 128 11 
27. - — Aus Culm vom 25, d. ſchreibt man dem „@el. : e Sommer- roi CR. Weizen 

5 hf Nachrichten aus Warſchun zufolge war der . in Plusnitz Zeugenvernehmungen in bunt 12974, 181 hellbunt 1288 185% . 12902 Bohre, Wigiawski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1 Waſſerſtand der Weichſel am 26. April 6 Betreff der am Dienſtage ſtattgehabten Exceſſe fenen 187, 188 R. bodbunt alofig 125/69 185% M 13265 243 C. 60 €, Weizen. 
1 2 Zoll, am 25. April 5 Fuß 5 ni pr ab funden. In Folge derselben wurden 17 Perſonenſ 191 , weh 182,782. 194, 195 / Tonne. Termine Noſenbach, ew nel Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
13 JJ %% Be Baer | D Aamiat, Worte et, © 

5 e = Mili ufrechthaltung der Ru „J di- Auuf . 48M. nett, Wolfſohn, Plock, Danzig, 1 Kahr 
f er wenige „Reiche⸗Angzeiger“ public rt das en n wird die Unterſuchung auch auf preis 84 n Gekliadiet wurden 1.0 Tonnen, 2601 C. Weiz: e Kab, 
0 
n 
* 


„ Nach Berathun un zwiſchen dem Ma; 
der Ponz ib örce hat dr 8 5, der e 
Ordnung für Danzız folgende Zu apbrftimmusg er 
Led dung des Bau⸗ 


299 


* 


1 8 der Arbeitsräume, deren Zuzänglchkei, 
73 kicht⸗ ’ — e 
1 4 1 Raume iu Sefer ung. die Marimalz hi der 1. 
* uſtellenden SERIE Paare igeuben Arbeiter and dir auf 
n en men augegeben werden“ Diele Be. wal ö f 
ümmung bat auch für d kgeibez rk der Stadt] Palde, Borris⸗Weißhof und Tgahrt⸗Rudnerweide, zur 
„ Pangig ußerbalt der äußeren ee ae 1 i 
„ Waaxenproben werden beſtimmunge mätzl e Herre 
mmunge mäßig N 
t der Brieſpof nur dann befßeder:, wenn fl: keinen Bar aid gewillt Neuhofen, außerdem ei n 


6 wi 
Amen Kaufwerth haben, und ihre im Alle lich FR. 
e . | EEE zu ı mu 
x a ni 2 1 20 3 rei eſe u, . Adar 4 N (pr. N x 
* Gelegen bn den in a cr 125 da 8 1 =. gefunten fl. = 12 08, Kae ö 3 eg Br Di ae Thorn, 1 Kahn, 
9 en. Waarenpr h op aun „ pril. i rretirte e u, 26. Apıti courſe. erzente h ö f 
er a Blechbüchſen, wenn ſie nicht in rüde d der Polti ergeant Buller n Kaen 74,85, N 105,23 actien 63,00, ar — . Oſiek, Thorn, 1 Kahn, 5 Klafter 
9 1 apart? eingeſchloſſen find, ſowle Waarenp oben in elwa 40 Jahre alten Böttcher Pofulat, weil biefer|Rorbbain 1975, Grebitactien 237 00, Franzofen rennholz. 
uud großen Rollen, wie 3. B gumwoll⸗, feinem alten Vater in der Steinſtraße die F nfter ein⸗ 801,00, Galtzier 236.00, Kaſchau⸗Oderberger 184,10, 
: 10 on der B förderung mit der Brieſpoſt ausge: geworfen hatte. Bei der vorſchriftsmäß igen Kleider⸗ Barbubiger 148,70, Nordweſtdatzn 156.00, bo. Lit. B. 
; Die tr und müſſen als Packete aufgegeben werden und Körperunterſuchung im Polizeigefängiß widerſetzte 7750, London 111,80, Hamburg 83.95, Paris 44,00, 
8 Fr 53 90 ſſterdam —, Credidoole 166 00, 


9 dun Adreſſe der Waatenp oben mu auf der Sen⸗ 
n, af 
vs + WR bear werden, das Aahängen von ſogenannten 


1860er Looſe 111,80, Lomb. Erenb. 141,25, 18647 


en Ahnen an Waren p oben iſt unzulä ſig. einigen Minuten feinen Tod zur Folge batte. Beutler] Napoleons 8,88, Ducaten 5,28%, Silbercoupons 103 40 2 337,28 N def bel, wolle 
sie 1 Deriensurg, 26. April. Der kan des iſt auf et des Staatsanwalts dem Gerichts. Caen bahn 188,20, Ungariſche Prämien ooſe 88.50, "| 5 85801 | + 6,2 W. u 8, d l wolkig 
en Wohlthätigkeits⸗ Concerts! gefänguſß überliefert worden. (Besb. Kr.) Preuß. oten 1,68, 0. 19 887,63 4 10,2 [W., mäß, dal, wolkig. 


| 

Hiermit zur Anzeige, daß dem Herrn E. G. Engel für Danzig und 
Umgegend den Alleinverkauf meines Culmbacher Export⸗Bieres übergeben 
habe. Paul Zapf, Culmbach in Bayern. 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle einem hochgeehrten Publikum dieſes Bier als etwas ganz Vorzügliches in Qualität. | 
Hochachtungsvoll 


E. G. Engel, Speicherinſel. 


Herrenſtiefel 


in modernen Fagons und beſter Qualit 


empfiehlt 


L. NH. Schneider, 


Jopengaſſe 656ʒvn. aougpengaſſe 20 
Große Seiden⸗ und Sammet⸗Auetion. 


Freiiag, den 30. April er., werde ich im Gewerbehauſe Heiligegeiſtgaſſe 
von 10-1 Uhr Vormittags und von 2—5 Uhr Nachmittags die von Sendung eie 
auswärtigen bedeutenden Fabrik zu realifirenden werthvollen Vorsäthe, nämlich: 
schwarze schwere reinseidene Double-Rlpse, 
sohwarze schwere Lyoner rein aeidene Cachemlriennes, 
schwarze schwere Lyoner rein seldene Brols Gachemi 
sehwarze schwere Lyoner rein seidene Grois Grains, 
schwarze schwere Lyoner rein seldene Grand Cachemi 
Schwarze schere Lyoner rein seidens Grols Nabies, 
couleurte Lyoner reln seldane Fallles 
couleurte Lyoner Ripse, Taffete und Hayes, 
schwarzer rein seldener Paletot- Sammet, 
schwarzer acht Lyoner Orolisé, rein seldener Sammet, 
eins Auswahl echter feiner Long-Shawls In den elegantes! 

CSolorits \ 
gegen baare Zahleng verſteigern und kann ſich das geehrie Publikum durch die 9 
ſichtigung der aaren em 29. April, Nachmittags von 35, und eine Stunde 


ag wurde uns ein Sohn ge⸗ © 
boren. A 
Traupel, den 25. April 1875. 
5700) Fledler und Frau. 5 
FFT n. g 
. Wilhelmine Pohlmann meine Localitäten nach der Rencvirung auf das einfte hergerichtet find und empfehle 
geb. Manholdt f dieſelben nebſt Garten der geneigten Benutzung. Für geſchloſſene Geſellſchaften, Hoch⸗ 
Carl Stramm zeiten ꝛc. empfehle ich meine Localitäten auf das Beste ebenſo habe ein Kafferzimmer 
Verlobte 2 nut für Damen elegant eingerichtet. Für gute Speiſen und Getränke werde ich Sorge 
Marienburg. n tragen, um in jeder Weiſe den Anſprüchen gerecht zu werden. 


Die Kegelbahn iſt verbeſſert und wird heute eröffnet. Ein neues Billard 
In dem Kindergarten gen weer 
(Poggenpfuhl 11) be⸗ 


Zu den von mir arrangirten, im Monat Mai beginnenden Abonne mens -Con⸗ 

certen, welche während des Sommers zwei Mal die Woche, Montags und Freitags, 
ginnt am 1. Mai der 
- 361 
Sommer⸗Curſus. und 


von der Kapelle des 4. Inf.- Rate, water der persönlichen Leitung des Königl. Mofit- 
directors Herrn Buchholz ftattfinden, lade ergebenſt ein. Das Abonnement. für di. 
Zeit für Familien von 2 Perſonen beträgt 1 %, für Kinder, die einer Familie 66045 

Beſchäftigungen werden bei warmem 

Wetter im Garten ausgeführt. An⸗ 

meld unzen neuer Kinder werden tägl. 


hören, wird nichts berechnet. = : 
H. Reissmann. 
angenommen. Ebenſo zu dem Nach⸗ 


® B > 2 ; I N 
, Kinder's Hötel. 


terri L. Grünmüller. 
0 5 & Einem geehrten hieſigen wie reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, daß id) 
An Ordre meine feit 19 Jahren — Gaſtwuthſchaft nebſt Reſtaurant und Billard Holz⸗ 


» d i i * * än * * . \ - 
— 5 e * RSS ſchneidegaſſe No. 8, vis-a-vis dem Oſtbahnhofe, durch Neubauten be⸗ 
deutend erweitert und der Neuzeit entſprechend eingerichtet habe, und vom 1. Mai cr. 


Newyor g t 
ab dieſes Etabliſſement unter der Firma 
Beginn des Termins von der Echtheit und 4 derſelben überzeugen. 


Kaffeehaus 
Freundſchaftlicher Garten. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


k 
H. & B. 50 Fäſſer Talg. 8 2 
5 Kinder's Hötel 
5689) No ea UT 


Das Schiff liegt Löſchfertig am Bleſhof 
dem öffentlichen Verkehr übergebe. Ich erlaube mir auf mein neues Reſtauraut, 
BEE ET BETEN, 
Gärtnerei von A. Bauer, Langgarten 37, 


und wird der unbekannte Empfänger er⸗ 
ſucht, ſich ſchleunigſt zu melden he 
franz. Billard, meine bequemen und eleganten Fremden⸗ 7 
zimmer, Badezimmer 2c, aufmerkſam zu machen. Tie 
empfiehlt, um mit nachſtehenden Artikeln zu räumen, für jeden nur annehmbaren 


i 
Schiff „Orion,“ Ept. A. Gram, 
N i lid · t u pte 
Für gute Küche und Keller bei ſolider Preisuotirung ſowie für promp Nabe 1000 en Eden n. . 20 0 Ns L ke 6-5 Cinderiiil 


nach Kiel befrachtet, liegt Iabefertig in Neu⸗ 
fahrwafſer. Dieſes zur Nachricht für und freundliche Bedienung werde ich nach Kräften Sorge tragen und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


den 
unbekannten Ladungs⸗Inhaber. (5689 
a 
W. Kinder 


D Himbesren, einige Hendert Obſtwildl., wie auch noch ein Quantum ſehr ſchöner 
bochſtinm Naſen, Stachel und eee (560 0 


. L. Hein. 


Fa amerikau. Schweineſchmalz —— 

a8. 7½ Gr empfiehlt Er DE 
Carl Köhn, 

5708) Fleiſchergaſſe 66. 


Fetten Räucherlachs, 
in halben Fiſchen und ausgewogen, empfieblt 
©. W. Bonk, Tobiasgaſſe 14.45 


RE Dom. Tagnitten bei Elbing 
ſind wöchentlich ca. 200 Pfund 


= Neu Neul Ein Nivellir⸗Inſtrumenk I { 


k iedeg. 2“ 
5 Damenpoſtpapier a aufen Schmieden 2 
mit jedem Namen oder Buchſtaben, adde Der Laden 


elegantem 4farb. Broncedruck, a Buchſtabe 


i 00 Vi 2724 52 
= N IR 154% angenmarkt 20 
8 Sm 0 N Be Dan 3 Aab auf kürzere Zeit zu Ansverkäufeng, 
C.!!! |" Sat ober 1. Deich zu vermiäig 
jeder Act zu enorm billigen Preiſen, empfehlen Näheres Fiſchmarkt 15. (5 


Br 


Kuaben⸗Anzüge, 
Ueberzieher, 


Süßmilchkä ; 3 %K. & L. Claassen, Kaufmännischer Verein 
lee. ee Einſegnungsanzüge f 


täglich frisch in Yı und ½ f. zu herab 
gesetzten Preisen, empfiehlt 


für die geößeften Knaben, Declamatoriſcher Worten] 


größtes Lager, haltbare Stoffe, gute Facons bei Die erſte Sendung eleganter 


A. v. Zynda, des Hrn Wohlmuth: 
Fer, 8 . f Schubert; Sonnenſchirme orlus Goethe cher Balladen, 
5674) Hundegasse 119. hilligſten ſeſten Preiſen and En-tout-cas für — 1 ac erg 


Feiten Räucherlachs, 
Marinirten Lachs, 


verſendet bei billigſter Breißnotiung , 


A. Baranski, 
5688) Altſtädt. Graben 16. 


ihrer Mitgliedskarte freien Eintritt, DL 
für Gäſte a 50 Pf werden nur an M 
glieder ausgegeben von 

Herrn Arendt, Hundegaſſe 105, 
„ Hildebrandt, ige 104, 
2 „ Reinke, Yaugaafle 62, 

= Ei fowie Abends am Eingange. 


ür 300 Thlr. Gewerbe⸗Verein. 


zu verkaufen: 1 Schimmelwallach, 5“ 2", 4 
Jahre alt, aus Arab. Stute und vom Kgl. Freitag, den 30. April eu 
Abends 7½ Uhr, 


Benaft, fehlerfrei und anzeriiten, in Wyſchetzin 
im großen Saale des Gewerbehauſe⸗ 


bei Smazin. (5695 
die Mitglieder und deren Familien. 


Offerten von kleiner 
Saatgerite und Wicken Vokal- „Instrumente 
Concert, 


bittet Dom. Streſow bei Bienig (Hint. 
arrangirt und geleitet von Herrn Mau 


Pomm irn). 
lehrer Jötze, unter Mitwirkung gef 


emmtr ). r an 
En strebsamer solider junger 

Künfiler und Dilettanten. „ 

Gegen Vorzeigung der Erkennunge 


Mann, gegenwärtig Buch- 
erhält jedes Mitglied, fo weit es der? 


geſtattet, 2 Sitzplätze und 1 Stebplaß , 
find Binels am Bonnerſtag und fre 
Mittags von 1 bis 2 Uhr, im Gewerbe] 
in Empfang zu nehmen f N 
Der Concertflügel ift aus der Fabrik“ 

Herrn Wiede bierſelbſt 6 
Der Vorſtand. 3 


ee | 
Selonke's Theater? 
Mittwoch, den 27. April. Auftreten 
Shanfonneitefängerin Miß All 
U. A.: Die Helden vom Leiſten, 
Der erleuchtete Schuſter und 
Schriungen- R De ien 
ang u nz in ildern v 
Kalisch. Muſit von Conradi. 
c 
f 


Beſcheidene Aufra 
Wer iſt 3 der richtige Na 
des verſtorb. Anetionators Wag 
— Es melden die öffentlichen Anz 
8 3 Nachfolger. — Um Bell 
ttet 

wohner des Landkrei 


n eee ee, Ein Be 
ile meine Conditerei ſuche einen it 
Lehel ng aus achtbarer Familie. D e in Berl 1 
Th. Becker, Condltor Heil. Si per ) 


traf fo eben direct von Paris ein. 
F. A. Hildebrandt, 
Hundegaſſe 107. 


Mathilde Tauch, 


35 44. Lauggaſſe 44. 


N Mein neu eingerichteteg — 7 
techniſches Atelier 
für künſtliche Zahnarbeiten, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 73, 
empfehle zur geneigten Beachtung. 


Max Schmidt, 


Zahntechniker und Operateur. 
„Das Einſetzen künſtlicher Zähne, Plom⸗ 
biren, Reinigen, ſowie ſämmtliche zahn⸗ 
ärztliche Operationen werden nach neueſter 
amerikaniſcher Methode auf's Schwerz⸗ 
loſeſte und Schnellſte von mir ausgeführt. 
NB. Neparaturen künſtlicher 

Zähne ſchleunigſt. 

Ordination von 9—1 Uhr Vormittage 
und 3—6 Uhr Nachmittags. (5648 


Betifedern und Daunen 
in 20 Sorten von 8 Sgr. 


pro Pfund ab, 
fertige Beiten von 8 Thlr. pro Sat 
ab, Lakenleinewand, leinene Bett⸗ 
tücher, Sregras⸗Madratzen ek. 


Neunte ordentliche Generalverſammlung 


des 


Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Vereins. 


Die Herren Actionaire des Danziger Sparkaſſeg⸗Actien⸗Vereins werden hiermit 
zur ftatutenmäßigen neunten ordentlichen General⸗Verſammlung nach Act. 32—85 des 
revid. Status von 1867 auf 

2 Uhr, 


Mittwoch, den 5. Mai, Nachmittags 4 


im Vereinslocale hier, Langgaſſe No. 11, 
Tagesordnun 


1. Bericht der Direction und der e über das vergangene 
Geſchäftsſahr reſp. Eriheilung der Decharge. . 
3. Beſtimmung über etwaige Verwendung des Gewinn⸗Ueberſchuſſes über 
200,000 nach Artikel 18 des Statuts. 5 E 
3. Wahl eines Directions⸗Mitgliedes und der Reviſions⸗Commiſſion. 
4. Gehalts⸗Angelegenheiten. 
Danzig, 21. April 1875. 


Die Direction 


halter und Correspondent in 
einer der ersten hiesigen Fir- 
men, der mit seiner Branche 
gründlich vertraut ist und vor- 
zügliche Empfehlung besitzt, 
sucht einen achtbaren Privat- 
mann oder Kaufmann wit dis- 
penibeln Mitteln zur Rtablirung 
eines feinen soliden Geschäfts 
in Danzig zu bewegen, welches 
trotz der ungünstigen Zeitver- 
hältnisse sogleich lohnenden 
Erfolg erzielt, 

Er offerirt diesem neuen Un- 


des Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗Vereins. engen seine Dienste und 


Th. Rodenacker. Ph. Albrecht. Goldschmidt. A. Kosmaok. bittet Interessenten ihre Adr. 
Alex. Olschowski. (5356 | sub 3209 in der Exped. dieser 
—— — | Zeitung niederzulegen, um dann 
; m nähere Mittheilungen zu er- 
halten, 
Diseretion gegenseitig. 
Fir Landwirſhe habe ich folgende 
JAckergeratbe für fremde Rechnung 
räumungshalber billig abzugeben: 

3 Pflage, 1 Untergrundpflug, 1 Pferde⸗ 
hacke, 1 Desrel, 1 Buttermaſchine, 1 Kar⸗ 
toff leäufe r. 1 Handdrillmaſchine. 
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eingeladen. 


En 
ws 


Stegtusmatrazen 


. gut gearbeitet 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


N. T. Angerer. 


Sl 


tto Retzlaff, 


Fiſchmarkt 16. 


Tricotagen 


reichhaltig ſortirt und ſehr billig 
empfiehlt 


N. T. Angerer, 


Leinen⸗Handlung und 


r A 
N 


. 
Einen euheiten 
Lehrling 


in Sonnenſchirmen 
empfiehlt in größter Auswahl 
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